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BLICK AUF DEN EINGANG DER NEUEN DREIFELDHALLE STÄDTEBAULICHES (ENTWICKLUNGS)KONZEPT

QUERSCHNITT BB   M 1:200

EIN ORT FÜR ALLE
Das Grundstück für die neue Sporthalle liegt 
am westlichen Ortsrand von Horb am Neckar 
und bildet den vorläu昀椀gen Abschluss der städ-
tischen Sanierungsachse rund um die Ihlinger 
Straße zur Altstadt hin. Durch den Neubau der 
Halle besteht die Möglichkeit das Spannungs-
feld zwischen zwei Schulstandorten sowie dem 
Wohn- und Gewerbegebiet entlang des Ne-
ckars neu zu ordnen und für Alle gleicherma-
ßen aufzuwerten. 
Der neue Baukörper rückt in die Sichtachse 
der Straße „An den Kelterwiesen“ und schafft 
über ein grünes Entree im Bereich des Kreisels 
Sichtbarkeit und Präsenz. Der neue Vorbereich 
vernetzt vormals lose Wegebeziehungen neu 
und trägt zur Aufwertung der Tallängsachse 
des Neckars bei.

Die Hangkante bettet die Halle selbstverständ-
lich ein. Das zweigeschossige Foyer liegt so 
in der Topogra昀椀e, dass der Baukörper zu bei-
den Seiten des Hangs barrierefrei erschlossen 
werden kann. Durch die horizontale Gliederung 
und durch die Betonung der Zweigeschossig-
keit mit der hervortretenden eingeschossigen 
„Schublade“ - die auch eine Nebenerschlie-
ßung zum neuen Parkplatz bietet - wird die 
Baumasse in eine angemessene Maßstäblich-
keit unterteilt. 

Die im Obergeschoss verglaste Fuge sorgt für 
Licht und Luft und leitet Besuchende über den 
neuen „Stadtbalkon“ entlang der Ihlinger Stra-
ße direkt zur Tribüne der Sporthalle. Es ist eine 
Geste des Willkommens und der Gastfreund-
schaft. Das 昀椀ligrane Holz-Stahl-Fachwerk be-
stimmt die Innenraumwirkung.

FREIRAUM
Die Freiraumgestaltung der neuen Dreifach-
turnhalle verbindet Sport, Freiraum und Be-
gegnung. Der Entwurf reagiert sensibel auf 
die topogra昀椀sche Situation und entwickelt aus 
dem Hang heraus eine differenzierte Abfolge 
von Bewegungs-, Aufenthalts- und Erschlie-
ßungs昀氀ächen. Ein zentrales Motiv ist die parti-
elle Terrassierung des Grundstücks. Sie ermög-
licht nicht nur eine zusätzliche Erschließung im 
nordwestlichen Teil des Grundstücks, sondern 
schafft zugleich vielfältig nutzbare Freiräume 

mit hoher Aufenthaltsqualität. Im Übergang der 
Geländestufen entstehen Spielangebote unter 
dem Leitgedanken „Spielen im Hang“. Unter-
schiedliche Höhen, Böschungen und Plateaus 
regen zu Bewegung, Entdeckung und freiem 
Spiel an. Sitzstufen begleiten die Terrassierun-
gen und bieten Raum zum Verweilen, Zuschau-
en und Zusammenkommen.

Die für eine zukünftige 100-Meter-Laufbahn 
vorgesehene Fläche ist zunächst als multifunk-
tionaler Freiraum konzipiert: Ein Stadtbalkon, 
der in seiner offenen Gestaltung als Treffpunkt, 
Spiel- und Bewegungs昀氀äche, Sport昀氀äche oder 
für schulische und außerschulische Aktivitäten 
genutzt werden kann. Mobile oder fest integ-
rierte Elemente strukturieren den Raum und er-
möglichen unterschiedlichste Nutzungen – von 
sportlichen Übungen über gemeinschaftliche 
Aktivitäten bis hin zu temporären Angeboten. 
So entsteht ein 昀氀exibler Außenraum, der sich 
an wechselnde Anforderungen anpassen kann.

Die Halle wird auf zwei unterschiedlichen 
Niveaus erschlossen. An beiden Eingängen 
entstehen klar gefasste Vorbereiche, die sich 
bewusst in Richtung Innenstadt öffnen. Sie 
markieren die Zugänge zur Sporthalle und 
verleihen dem Gebäude eine angemessene 
Präsenz. Die Vorbereiche dienen jeweils als 
Zugangs- und Begegnungszonen, bieten Auf-
enthaltsmöglichkeiten und schaffen eine ad-
ressbildende Geste zur Stadt hin. Damit wird 
die Dreifachturnhalle nicht nur als Sportstätte, 
sondern als Element des öffentlichen Raums 
wahrnehmbar.

Die Reserve昀氀äche für eine mögliche zukünftige 
Bebauung wird interimistisch als ökologisch 
wirksamer Freiraum entwickelt. In Form einer 
naturnahen temporären Regenwasserretenti-
ons昀氀äche kann sie Niederschläge zwischen-
speichern und zeitverzögert versickern lassen. 
Gleichzeitig kann durch eine artenreiche Blüh-
wiese eine wertvolle Bienenweide mit hoher 
Bedeutung für Bestäuber und andere Insekten 
entstehen. Die Gestaltung erfolgt bewusst mit 
einfachen, gering invasiven Maßnahmen, ohne 
dauerhafte Versiegelung, sodass die Fläche bei 
Bedarf jederzeit 昀氀exibel einer späteren Nut-
zung zugewiesen werden kann.

DREIFELD-SPORTHALLE 
HORB AM NECKAR
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ERDGESCHOSS   M 1:200

FASSADE   M 1:50

ANSICHT VON SÜDEN   M 1:200

ANSICHT VON WESTEN   M 1:200 EG: FLUCHT- UND RETTUNGSWEGE

TEKTONIK
Wirtschaftlichkeit und Angemessenheit 昀椀nden 
ihren Ursprung im Entwurf. Die Dreifachsport-
halle ist konsequent aus ihrer Lage und Nut-
zung heraus entwickelt – Konstruktion und 
Topogra昀椀e greifen ineinander.
Der dominierende Baustoff ist Holz. Beton 
kommt nur dort zum Einsatz, wo er konstruk-
tiv erforderlich ist: in der Bodenplatte, in den 
nordseitigen, erdberührten Wänden sowie in 
der Decke über den Geräteräumen. Diese Bau-
teile bilden zugleich den massiven Rückbau des 
Gebäudes. Sie nehmen den seitlichen Erddruck 
aus der Hanglage ebenso auf wie die vertikalen 
Nutzlasten aus der darüberliegenden Tribüne. 
Ab dieser klar de昀椀nierten Basis entwickelt sich 
die Halle als reiner Holzbau weiter. Tragende 
Innen- und Außenwände werden als Holzrah-
menwände ausgebildet. Die Decken über den 
Umkleideräumen bestehen aus Brettsperrholz-
elementen – einfach, wirtschaftlich und mit ho-
hem Vorfertigungsgrad herstellbar. Ein regel-
mäßiges Grundraster ordnet die Konstruktion 
und sorgt für Wiederholung und Ef昀椀zienz.

Das Dach überspannt den gesamten Grund-
riss, von keinem Punkt der Halle wird die Sicht 
auf das Spielfeld durch Stützen verstellt. Die 
Tragkonstruktion besteht aus im Abstand von 
2.60 m angeordneten Holz-Fachwerkträgern 
mit einer Spannweite von 32.50 m. Ihre Gurte 
und Pfosten werden aus hochfestem Furnier-
schichtholz aus Buche gefertigt. Die außerge-
wöhnliche Materialfestigkeit erlaubt schlanke 
Querschnitte und eine elegante, nahezu selbst-
verständlich wirkende Konstruktion.
Die Zugdiagonalen werden materialgerecht aus 
Stahl ausgebildet. Auch bei der Ausbildung der 
Knoten wird die hohe Festigkeit des Buchen-
Furnierschichtholzes genutzt: Die Fachwerk-
knoten sind konstruktiv klar durchgebildet, 
einfach gefügt und kommen nahezu ohne 
aufwändige Verbindungsmittel aus. Direkter 
Last昀氀uss, minimale Komplexität, maximale 
Tragfähigkeit.

Die Dachscheibe selbst besteht aus 80 mm 
starken Brettsperrholzelementen, die auf den 
Fachwerkträgern au昀氀iegen und die horizontale 
Aussteifung übernehmen. Ergänzend wird die 
Halle durch Auskreuzungen aus Stahl stabili-
siert. So entsteht ein in sich geschlossenes, 
lesbares Tragwerk aus Stäben und Scheiben – 
konsequent in Holz gedacht.  

TECHNISCHE AUSRÜSTUNG
Ziel der Technischen Anlagenplanung ist eine 
einfache robuste Technik mit geringem Ener-
gie- und Unterhaltungsaufwand. Für die Veran-
staltungshalle sollte die Anlagentechnik sehr 
gering ausgelastete Nutzungsfälle und den 
gelegentlichen Vollbetrieb (mit Zuschauern) 
abdecken. Grundsätzlich wird die Hallenbe-
heizung von der nur im Bedarfsfall benötigten 
Lüftung entkoppelt. Bei einer (i.d.R. ange-
strebten) Fensterlüftung bleiben die Anlagen 
komplett ausgeschaltet. Die Lüftungsanlage 
wird auch für den reinen Schulbetrieb (20-30 
Schüler:innen) selten benötigt werden. Für die-
sen Lastfall wird ein CO2-Sensor eine Grund-
lüftung in der Halle und Feuchtesensoren die 
Entlüftung der Sozialräume bei Bedarf akti-
vieren. Erst im Fall einer großen Veranstaltung 
wird die Anlage im Volllastbetrieb gefahren. 
Hierfür wird ein Zu- und Abluftgerät mit einer 
Luftmenge von 6.000 m³/h im östlichen Tech-
nikraum verortet. Die Zuluft zur Turnhalle wird 
aufgeteilt. Etwa ein Drittel der Luft wird als 
Weitwurfdüsen im Bereich oberhalb der Ge-
räteräumen eingebracht, die anderen beiden 
Drittel als Quellluft unterhalb der Sitzbänke 
zugeführt. Auf der gegenüberliegenden Hal-
lenseite be昀椀nden sich Überströmöffnungen zu 
den Duschräumen. Dort wird die Luft als Abluft 
abgesaugt. Die Kanalführung be昀椀ndet sich Fo-
yer und dient gleichzeitig die Nebenräume an. 
Damit ist die Durchlüftung der Halle und Sozi-
albereiche mit nur einer Anlage gesichert.

Als Energieerzeugung stehen neben der 
Nahwärmeversorgung auch Alternativen (z.B. 
Wärmepumpen, PV) zur Verfügung. Bevorzugt 
wird der nahe Anschluss an die Nahwärme, da 
er eine sehr gute Primärenergienutzung und 
eine einfache Legionellenfreiheit des Dusch-
wassers ermöglicht. 
Ungeachtet dessen, sehen wir Photovoltaik vor. 
Hierfür stehen insgesamt ca. 1.400 m² Dach-
昀氀ächen zur Verfügung, auf denen eine Strom-
menge von ca. 280.000 kWh/a erzeugt werden 
kann. Aufgrund des hohen Speicherbedarfs 
sollten im weiteren Planungsverlauf Simulatio-
nen erfolgen, um die Einbindung benachbarter 
Gebäude und die optimale Speicherdimensi-
onierung zu prüfen. Da die Technik bedarfs-
geführt arbeitet und die baulichen Vorausset-
zungen günstig sind, ist zu erwarten, dass das 
Gebäude mit 昀氀ächendeckender PV-Belegung 
bilanziell autark betrieben werden kann.

EINFACHE, REVERSIBLE KNOTENPUNKTE
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